


















eit 1986 ist es weltweit verboten,

Großwale zu jagen. Mit Walfleisch 

und sonstigen Walprodukten darf nicht

gehandelt werden. Seit 1979 gibt es ein

Schutz gebiet für Wale im Indischen Ozean

und seit 1994 sogar rund um die Antarktis.

Trotz des Fangverbots mussten aber seit

1986 weit über 20.000 Großwale sterben.

Hauptverantwortlich dafür sind die Länder

Japan und Norwegen, die jedes Jahr mehr

Wale fangen wollen.

Dürfen die das?

Nein, eigentlich nicht. Weil die Japaner 

aber behaupten, sie töten Wale zur Forschung, 

gilt für sie eine Ausnahme – das ist ganz schlecht.

Die Norweger haben dagegen ganz offiziell ver -

kündet, dass sie sich nicht ans Fangverbot halten.

Warum tun sie es?

Weder die Japaner noch die Norweger wollen

sich bei der Ausbeutung der Meere beschränken las-

sen. Sie befürchten strengere Meeresschutz-Verein-

barungen auch in anderen Bereichen, die ihre Plün-

derung der Meere erschweren, wenn sie bei den

Walen klein beigeben. Das geht sogar so weit, dass

die Vertreter Japans auf den IWC-Konferenzen ver-

suchen, andere Länder zu bestechen, damit sie für

die Walfanginteres-

sen Japans stim-

men.  

Wissenschaft mit der Harpune

Japan behauptet, Wale nur zu wissenschaft -

lichen Zwecken zu fangen. Das wird von der IWC

(Info Seite 11) normalerweise nur eingeschränkt

erlaubt, kann aber auch nicht verhindert oder sogar

verboten werden. Um den Schein zu wahren, wer-

den deshalb die getöteten Wale gezählt, gewogen,

vermessen, untersucht. Aufgegessen werden sie erst

hinterher, wenn alle Daten im Kasten sind. Da hier

auch Geld zu verdienen ist, stellen viele Japaner 

die Ohren auf Durchzug, wenn ihnen jemand ihre

„Wal-Wissenschaft“ verbieten will.
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Walfleisch be -
kommt man in
Japan auch
aus der Dose.

Wilderei in Schutzgebieten

S

... der wissenschaftliche Name der

Waltiere, „Cetacea“, übersetzt

„Großes Seeungeheuer“ heißt? 

Tipp: www.cetacea.de

➜

Tipp: www.prowildlife.de➜



Überflüssige Forschung

Die „Wal-Daten“ sind aber so überflüssig wie

ein Schnitzel auf dem Teller eines Vegetariers. Das

hat auch schon die IWC festgestellt. Sie fordert

Japan und Norwegen seit Jahren auf, den Walfang

einzustellen. Die IWC ist die einzige Organisation,

die Walfang und Walschutz

weltweit regulieren darf.

Das Washingtoner Artenschutz abkommen (WA / CITES)

150 Staaten sind Mitglied bei der 1973 gegründeten CITES. CITES regelt den inter -
nationalen Handel mit bestimmten Wildtieren und -pflanzen und soll diese vor einer
Gefährdung durch den Handel schützen. 1979 bestimmte CITES, dass der Handel 
für IWC-geschützte Wal-Arten international verboten wird. Deshalb gilt nicht nur 
ein Jagdverbot für alle Großwale, sondern auch ein absolutes Handelsverbot. 

Trotz Einsatz aller Kräfte
konnte Greenpeace 

diesen Minkewal im ant -
ark tischen Schutzgebiet

nicht mehr vor den
japanischen Harpunen

retten.

Von unten auf die Welt kugel geguckt: Die dun-
kelblaue Fläche markiert das Schutzgebiet rund
um die Antarktis. Trotz Verbot wird auch hier
Jagd auf Wale gemacht.

„Wir sammeln Gewe -
beproben“ be haupten
diese japanischen Wal-
fänger. In Wirklichkeit
aber landet auch dieser
Wal im Restaurant. 

Die Interna tionale Wal fang -

kommission (IWC)

Die IWC wurde 1946 gegründet, 
um die Bestände der Großwale zu

sichern. Aber erst 1986 trat das von der
IWC verhängte Walfang-Verbot in Kraft,
1979 richtete die IWC ein Schutzgebiet
im Indischen Ozean ein und 1994 eines
rund um die Antarktis. Schutzgebiete
und Bestimmungen gelten aber nur für
Groß wale, und es geht ausschließlich
um die Gefährdung durch die Jagd. 
Das soll sich zukünftig ändern: Um die
Meeressäuger dauerhaft zu schützen,
fordert Greenpeace den konsequenten
Umbau der IWC von einer Walnutzungs-
in eine Walschutzorganisation: zustän-
dig für große und kleine Wale und auch
für alle Bedrohungen, denen sie ausge-
setzt sind.



Kids & Teens &
Alle können etwas tun!

er den Walen helfen will, muss nicht gleich ins Schlauchboot

steigen, um zwischen Walen und Harpunen Position zu be -

ziehen. Es gibt noch viele andere Möglichkeiten, um gemeinsam

mit Greenpeace den Walfängern das Handwerk zu legen. Tausende

Kids machen immer wieder vor, wie

das geht. Deshalb stellen wir euch hier

eine kleine Auswahl von Aktionen vor,

die Greenteams, so heißen die Green-

peace-Kids (Info: S 16), frei nach dem

Motto „Wellen machen für die Wale“

auf die Beine gestellt haben.

Weißwale (Belugas) können als
einzige Wale den Hals verdrehen
und sogar das Gesicht verziehen. 

Schutz für die kleinen

Wale!
Seit langem fordert Greenpeace, dass 
auch die kleinen Wale, z.B. Delfine, Schna-

belwale und Grindwale, voll unter Schutz
gestellt werden. Bislang gibt es für sie näm-
lich kaum Schutzbestimmungen. Die IWC ist
nicht für sie zuständig. Das liegt daran, dass
früher nur die großen Walarten für die Jagd
interessant waren. Deshalb ist es immer noch
möglich, dass alljährlich an Japans Küsten
und auf den Färöer-Inseln zigtausende kleine
Wale und Delfine abgeschlachtet werden: 
Das sei ein Teil der Tradition und gehöre zur
Kultur. Besiegelt wird diese absurde Begrün-
dung mit dem Hinweis, Wale seien Konkur-
renten im Kampf um die schrumpfenden

Fischbestände. Leergefisch-
te Meere sind aber ein von
Menschen gemachtes Pro-
blem, das nur durch eine
vernünftige und schonende
Fischerei gelöst werden
kann. 

... die Flussdelfine
im Amazonas rosarot sind

(aber keinesfalls Ähnlichkeit

mit Schweinchen haben)?

W

Kids for Whales in Aktion vor dem Brandenburger Tor.



Aktionen, die Politiker beeindrucken! 

Tausende Kinder be teiligten sich bei der Green -

peace-Mitmachaktion „Kids for Whales“ 2007: Auf

Straßen, in Schulen und bei kleinen Demos sammel-

ten sie Unterschriften für den Schutz der Wale. Im

Internet (www.Greenpeace4kids.de) schrieben sie ihre

Wünsche für die Meeressäuger auf Unterwasserban-

ner. Und im Mai 2007 konnten sechs Kinder im Ber -

liner Ministerium 36.000 Un ter schrif ten für den Wal-

schutz auf den Tisch legen. Doch damit nicht ge  nug:

Auch bei der Konferenz der Internationalen Wal -

fangkommision (IWC) in Anchorage, Alaska, wurde

der Staats sekretär aufmerksam auf die Green  teams.

Er be kam ein dickes Buch mit 2163 Wün schen für

die Wale aus der Internet-Aktion. Da staunte er nicht

schlecht und versprach, sich auf der Konfernz für die

Wale stark zu machen.

Protestpost karten selber machen

Um Politiker zum Umdenken zu bringen, könnt

ihr z.B. eine Protestkarten-Aktion machen: Wal malen

und auf Postkarten fotokopieren. Farben, am besten

Fingerfarben, und Schälchen besorgen und alle mög-

lichen Leute auffordern, mit ihrem Handabdruck auf

der Rückseite der Postkarte „den Walfängern eine zu

klatschen“. Wer mag, kann die fotokopierten Wale

ausmalen, Namen und Adres sen nicht vergessen, und

alle Post karten mit einem gepfefferten Protestbrief

z.B. an die japanische Regierung schicken. 

Aktion „Walfleischprobe“

Um die Leute darauf aufmerksam zu

machen, dass in Japan trotz Fangverbot immer

noch Wale auf dem Teller landen, und um 

von ihnen eine Unterschrift gegen den Wal-

fang zu bekommen, servierten Greenteams

scheinheilig grinsend Tellerchen mit blutrot-

triefenden Stückchen: „Möchten Sie vielleicht

etwas Walfleisch probieren?“ Die meisten 

lehnten angeekelt ab, nur einige steckten sich

das vermeintliche Walfleisch (Tofu mit Rote

Bete-Saft) grinsend in den Mund. Aber die

Mehrheit hat lieber gegen den Walfang unter-

schrieben.

Protestbrief in Wal-Form

Wer mit einem Protest-

brief gegen Walfang richtig

Eindruck machen will, kann

z.B. einen Riesenbrief in

Form und Ausmaß

eines Wals basteln

(z.B. einen 9 Meter

langen Minkewal):

Papierbahnen zu -

sammenkleben,

Wal darauf malen,

Protestbrief hinein-

schreiben, Bilder,

& Greenpeace
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Platz für ein
Wale-Banner 
ist überall: 
Auch auf der
Backe.

Macht sich auf
jeder Aktion 
gut: ein buntes
Banner.

Tipp: Hermann Stange: Kyo und der weiße Wal, vgs verlagsgesellschaft, Köln➜
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Handabdrucke, Sprüche und Unterschriften dazu. 

Am besten macht ihr eine große Aktion mit vielen

Leuten daraus, z.B. beim Aktionstag an der Schule

oder am Infostand. Wer sich traut, übergibt den

Brief direkt bei der Botschaft / beim Konsulat

(Presse einladen!). Wem das zu waghalsig ist: An

die Botschaft schicken und um Antwort 

bitten (Anschrift s.S. 15).

an muss sich immer wieder etwas

einfallen lassen, wenn man z.B.

Unterschriften sammelt oder einen Info -

stand gestaltet. Hier sind ein paar Möglich-

keiten, um die Leute neugierig zu machen: 

Walkostüme basteln und so verkleidet in der

Fußgängerzone Leute ansprechen. Zusätzlich

könnt ihr Walkekse backen – die gibt’s als Beloh-

nung für eine Unterschrift. Man kann auch Wal-

Bilder malen und eine Ausstellung in der Schule

organisieren. Spiele, insbesondere Ratespiele, bei

denen es etwas zu gewinnen gibt, sind immer sehr

beliebt.

Die Fragebox

Wale-Fragen ausdenken, auf bunte Zettel

schreiben und in einer Kiste mit Loch versenken.

(z.B.: Wieviel wiegt ein Blauwal? Was heißt IWC?

Dürfen Großwale gejagt werden?). Wer mindestens

drei Fragen richtig beantworten kann, be kommt

einen Preis – und

schon ist man im

Gespräch und

gewinnt vielleicht

neue Unterstützer. 

Unterschriften sammeln –
mal anders

M

Nicht nur Feinschmecker in Japan

haben Wale zum Fressen gern.

Auch bei uns wurde schon so

mancher Wal aufgegessen –  aller-

dings nur als Aktions-Keks!

Kids for Whales demonstrieren
für den Schutz der Wale.

➜



Die wandelnde Litfaßsäule

Litfaßsäule aus Pappe oder Papp-

maschee basteln und zwar so groß, dass

ein bis zwei Kinder hineinpassen. Guck-

und Armlöcher ausschneiden, innen

Tragegurte anbringen, außen bemalen

und mit Infos bekleben. Je bunter und

informativer, desto besser. Wenn die Leute

nicht kommen, dann rennt die Litfaßsäule

den Leuten eben hinterher und wedelt mit

den Unterschriftenlisten.

Wenn ihr eine Aktion

plant, denkt daran:

c Infostände und Demos müssen
bei der Behörde angemeldet
werden.

c Um einfach so Unterschriften
zu sammeln, braucht ihr keine
Genehmigung.

c Blickfänger bei jeder Aktion:
ein buntes Banner. 

c Erklärt den Leuten genau, wo -
rum es euch geht und wer ihr
seid – sonst sind sie misstrauisch.

c Ruft bei der Zeitung an und
ladet Journalisten zur Aktion ein.
Dann erfahren mehr Leute davon.

c Ruft bei Greenpeace an, dann
könnt ihr Unterstützung bekom-
men (kostet nix!).

c Wenn ihr Infomaterial in
großen Mengen von Greenpeace
benötigt: Am besten vier Wochen
vorher bestellen, damit es recht-
zeitig ankommt.

c Lieber eine kurze, knackige
und phantasievolle Aktion, als
sich die Beine in den Bauch 
stehen.

c Weitere Infos gibt’s bei Green-
peace. Einfach anrufen oder 
mailen (Adressen der deutsch-
sprachigen Büros auf der letzten
Seite).

Klatschnass, aber glücklich:

Viele Greenteams haben mit
ihren Aktionen dazu beigetra-

gen, dass die bis zu 100 Kilometer
langen Treibnetze endlich aus den
Meeren verschwinden. In diesen
„Todeswänden“ blieben in der
Vergangenheit immer wieder
Wale und andere Meeresbewoh-
ner hängen und ertranken. 

c Japanischer Außen minister
Ministry of Foreign Affairs
2-2-1 Kasumigaseki, 
Chiyoda-Ku
Tokyo 100 - 8919, Japan

c Japanische Botschaft
Hiroshima Str. 6 
D - 10785 Berlin, 
Fax: (030) 210 94-222
E-Mail: info@botschaft-japan.de

c Königlich 
Norwegische Botschaft
Rauchstr.1
D - 10787 Berlin
Fax: (030) 50 50 55
E-Mail: emb.berlin@mfa.no
www.norwegen.no

Und noch ein par Tipps:

c Wer sich umweltfreundlich
verhält, also z.B. Müll vermeidet,
Wasser und Autokilometer spart,
hilft auch den Walen. Denn am
Ende gelangt der Schmutz wie-
der in die Flüsse und das Meer. 

c Auf Thunfisch verzichten. Es
gibt keine Garantie dafür, dass er
„delfinfreundlich“ gefangen
wurde, auch wenn das ein Auf-
kleber auf der Dose behauptet.

c Delfinarien nur zu dem Zweck
besuchen, um mit den Besu-
chern über das Problem zu spre-
chen und sie zum Handeln anzu-
regen. Ansonsten meiden.

Tausende Kin-
der fordern auf

dem Tigeren-
ten-Club-Fest in

Hamburg:
Schützt endlich

alle Wale!

Adressen für Protstbriefe

und -Postkarten:

Adressen von
Organisationen, bei
denen du weitere In -
formationen zum Thema
Wale und Delfine
bekommst, schickt 
dir Greenpeace auf
Anfrage gerne zu.

➜

Tipp: Burghard Bartos: Abenteuer Greenpeace – Taten statt Warten, Ueberreuter
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... bei Greenpeace auch
Leute in deinem Alter mit-

machen können? 

Wenn du über Mitmachak -
tionen für Kids informiert werden
möchtest: Einfach bei Greenpeace
Bescheid sagen, dann kriegst du
Post, sobald es losgeht.

Wenn du zwischen 10 und 14
Jahre alt bist, kannst du mit
Freund/innen ein Greenteam
gründen. Das geht schon zu dritt 
mit einem Erwachsenen im Schlepp-
tau (falls Hilfe nötig ist). Klar, dass 
Greenpeace und die Greenpeace-
Gruppen, die es in vielen Städten
gibt, die Greenteams unterstützen:
mit Material, mit Aktionsideen, mit
Tipps und Tricks und Hilfe bei Aktio-
nen vor Ort. Selbstverständlich ent-
scheidet ihr selbst, an welchem
Thema ihr arbeiten und wie lange
(oder wie kurz) ihr ein Greenteam
bleiben wollt. 

Leute, die aus dem Greenteam-
Alter schon herausgewachsen sind,
können sich den lokalen Green -
peace-Gruppen anschließen. 
Die Jugend-AGs arbeiten mit Unter-
stützung der Greenpeace-Gruppen 
an Greenpeace-Themen – mit ihren
eigenen Ideen und Ausdrucksfor-
men.

Das alles kostet nichs. Macht aber
Spaß und hilft der Umwelt. Einfach
anrufen, schreiben oder faxen.

Und außerdem gibt es die 
Greenpeace homepage für
Kinder und Jugendliche mit kurzen,
knackigen Infos zu aktuellen Green-
peace-Kampagnen und Greenteam-
Aktionen, Infos über Mitmachprojek-
te, Greenpeace-Kinderinfos online, 
Tipps zum Aktivwerden u.v.m. 

www.greenpeace4Kids.de

Greenteams gibt es in vielen

Ländern. Hier sind die Adressen der

deutschsprachigen Büros:

Greenpeace e.V., Greenteam

22745 Hamburg
Tel: 040 - 306 18-0
Fax: 040 - 306 18-100
E-Mail: mail@greenpeace.de
Internet: www.greenpeace4Kids.de

Greenpeace Schweiz, Greenteam

Postfach, CH - 8031 Zürich
Info-Line (nachmittags): 044 - 447 41 61
InfoMail: infoservice@greenpeace.ch
Internet: www.greenpeace.ch

Greenpeace Luxemburg

P.B. 229
L – 4003 Esch/Alzette
Tel: 00352 - 54 62 52 1
Fax: 00352 - 54 54 05
E-Mail: greenpeace@pt.lu.
Internet: www.greenpeace.lu

➜


